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@lptraum - Die Lügen über Julian Assange müssen jetzt ein Ende haben !
Ein Artikel von der NDS Redaktion
Der australische Journalist John Pilger, 
der sich schon seit Jahren für seinen 
Freund Julian Assange einsetzt hat die-
sen umfassenden Artikel auf Englisch 
geschrieben und wir präsentieren hier 
die Übersetzung von Susanne Hof-
mann. Hoffentlich kommt jetzt Bewe-
gung in diese Affäre.  Der offene Brief 
von über 60 Medizinern ist ein wichti-
ges Signal, und die Unterstützungs-
aktionen in dieser Woche werden ein 
weiteres bewirken.  Ob es reicht, um 
die gegen Julian Assange Verschwore-
nen zu menschlichem und rechtsstaat-
lichem Handeln zu bewegen muss sich 
noch zeigen. Einleitung: MM.
Die Lügen über Assange müssen 
jetzt ein Ende haben !
Zeitungen und andere Medien in den 
Vereinigten Staaten und Großbritanni-
en haben sich jüngst öffentlich zu einer 
Leidenschaft für die Meinungsfreiheit 
bekannt, insbesondere zu ihrem Recht, 
frei zu veröffentlichen.  Sie sorgen 
sich wegen des „Assange-Effekts”.
Es wirkt so, als ob der Kampf von 
Menschen, die die Wahrheit aus-
sprechen wie Julian Assange und 
Chelsea Manning, nunmehr eine 
Warnung an sie sei: dass die Gangs-
ter, die Assange im April aus der 
ecuadorianischen Botschaft ge-
schleppt haben, eines Tages kom-
men könnten, um auch sie zu holen.
Der Guardian wiederholte letzte Woche 
einen gängigen Refrain.  Die Ausliefe-
rung von Assange, so die Zeitung, „ist 
keine Frage, wie weise Herr Assan-
ge ist, und noch weniger, wie sympa-

thisch er ist.  Es geht nicht um seinen 
Charakter und auch nicht um seine 
Beurteilung.  Vielmehr geht es um die 
Pressefreiheit und das Recht der Öf-
fentlichkeit, informiert zu werden.“  
Der Guardian versucht also, Assange 
und seine bahnbrechenden Leistungen 
auseinanderzudividieren.  
Von letzteren hat der Guardian pro-
fi tiert, sie haben aber zugleich seine 
eigene Schwachstelle herausgestellt 
wie auch seine Neigung, sich bei der 
räuberischen Macht anzubiedern und 
diejenigen mit Dreck zu bewerfen, die 
seine Doppelmoral ans Licht bringen.
Das Gift, das die Verfolgung von Julian 
Assange antreibt, ist in diesem Leit-
artikel nicht so leicht zu erkennen wie 
sonst; er enthält keine Märchen über 
Assange, der angeblich Botschafts-
wände mit Exkrementen beschmiert 
oder seine Katze mies behandelt.
Stattdessen setzen die heimtückischen 
Verweise auf „Charakter“ und „Beurtei-
lung“ und „Sympathie“ eine Schmieren-
kampagne fort, die nunmehr seit fast 
einem Jahrzehnt anhält.  Nils Melzer, 
der UN-Sonderberichterstatter über 
Folter, verwendete eine passendere 

Beschreibung. „Es läuft eine unerbitt-
liche und hemmungslose Kampag-
ne von öffentlichem Mobbing“, so 
schrieb er. Mobbing defi niert er als 
„unablässigen Strom erniedrigen-
der, herabwürdigender und bedroh-
licher Äußerungen in der Presse.“ 
Diese „kollektive Verhöhnung“ wirkt 
wie Folter und könnte zu Assanges 
Tod führen.
Da ich vieles von dem, was Melzer be-
schreibt, selbst bezeugen kann, kann 
ich mich dafür verbürgen, dass seine 
Worte wahr sind.   Sollte Julian As-
sange unter den Grausamkeiten, 
die ihm Woche für Woche, Monat 
für Monat, Jahr für Jahr aufgebürdet 
wurden und werden, zerbrechen – 
wie Ärzte warnen – sind Zeitungen 
wie der Guardian dafür mitverant-
wortlich. 
Vor einigen Tagen verfasste der Lon-
don-Korrespondent des Sydney 
Morning Herald, Nick Miller, einen 
schlampigen, windigen Artikel mit der 
Überschrift „Assange ist nicht rehabi-
litiert, er hat die Justiz nur ausgeses-
sen.“  Dabei bezog er sich darauf, dass 
Schweden die sogenannten Assan-
ge-Ermittlungen fallengelassen hat.
Millers Bericht ist nicht untypisch für 
seine Auslassungen und Verdrehun-
gen, während er sich zugleich als 
Tribüne für Frauenrechte ausgibt.  Ei-
genständige Arbeit, echte Recherche: 
Fehlanzeige. Der Bericht ist eine ein-
zige Verleumdung.
Er enthält nichts über das dokumentier-
te Verhalten einer Reihe schwedischer 
Eiferer, die           ---------> Seiten 6 + 7

1 x wöchentlich

AK-Linden 
Donnerstags 10:00-12:30 Uhr

Freizeitheim Linden
(Straßenbahnlinie 10 - Ungerstraße)

Mittagstisch von 12.00-13.45

Lindener Tisch e.V. 
Mo. + Do. Lebensmittelausgabe

Dunkelberggang 7
(Nähe Schwarzer Bär)

Essen & Spenden -Ausgabe
Obdachlosen helfen

Mo. 16.30-18.00 Uhr
Obdachlosenhilfe e.V.

Do. 15:30-17:00 Uhr
Ort: Raschplatz Pavillon

(nähere Angaben auf den Innenseiten)

US-Streitkräfte morden in Afghanistan
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@lptraum - US-Botschafter Grenell wirft Bundesregierung Beleidigung von US-Soldaten vor

@lptraum - So verteidigt der WDR-Intendant sein Gehalt von 399.000 Euro

Täglich aufs Neue profi tiert auch 
die Redaktion des @lptraum von 
den Recherchen der www.nachdenk-
seiten.de , deren Herausgeber Wahl-
kampfl eiter im Team Willi Brand war. 

Wir weisen in Dankbarkeit immer 
wieder gerne auf diese Quelle hin, 
aus der entgegen DPA und ande-
ren regierungsfreundlichen Pres-
seorganen eine größere Informa-

tions-Vielfalt zu erlangen ist.  Achtet 
auf Tagesschau und Bundespres-
se-Konferenzen, wo kaum etwas 
hinterfragt, teilweise so gar scham-
los manipuliert wird.             (HaDe)

Soll die Bundesregierung den chi-
nesischen Konzern Huawei auf-
grund amerikanischer Interessen 
boykottieren ?  
Wirtschaftsminister Altmaier zog ei-
nen Vergleich zu US-Lauschangrif-
fen.  Botschafter Grenell zeigt sich 
daraufhin empört. (…)
“Die jüngsten Äußerungen hochran-
giger Vertreter der deutschen Regie-
rung, die Vereinigten Staaten seien 
vergleichbar mit der Kommunistischen 
Partei Chinas, sind eine Beleidigung 
für die Tausenden amerikanischen 
Soldatinnen und Soldaten, die dazu 
beitragen, die Sicherheit Deutschlands 
zu gewährleisten”, hieß es in einer Er-

klärung Grenells.
Quelle: Spiegel Online
Anmerkung Christian Reimann: Die 
NSA-Telefonüberwachung (Stich-
wort Kanzlerin-Handy) darf also 
nach den Wünschen des US-Bot-
schafters nicht einmal öffentlich er-
wähnt werden. 

Das wollte Herr Grenell damit wohl 
zum Ausdruck bringen, oder ?
Übrigens: Vor welcher konkreten 
Gefahr beschützen die US-Soldaten 
Deutschland eigentlich ? 
Insbesondere seit 1990 dürfte die 
Suche nach einem konkreten Feind-
bild schwerfallen. 
Ist es nicht vielmehr so, dass Deutsch-
land als “Zwischenstation” dient – z.B. 
für die Umkreisung Russlands und 
zahlreiche Konfl ikte mit US-Beteili-
gung u.a. im Nahen Osten ? 
Deutschland als nützlicher Vasall 
für das US-Imperium ?  Höchste Zeit, 
dass Rammstein geschlossen wird, 
der Besatzungsstatus endet.        (HaDe)

WDR-Intendant Tom Buhrow (58) 
hat sein Jahresgehalt von 399 000 
Euro verteidigt. 
„Man kann das immer weiter treiben 
mit dem Neid“, erklärte der ehema-
lige „Tagesthemen“-Moderator am 
Mittwoch in Köln bei einer Presse-
konferenz nach der ARD-Hauptver-
sammlung. 
„Ich kann absolut zu den Gehältern 

stehen. 
Man kann immer sagen „weniger, 
weniger, weniger“.
“Dann lande man am Ende bei Milli-
ardären, die es sich leisten können, 
den Job ehrenamtlich zu machen. 
Ob das so gut wäre für den öffent-
lich-rechtlichen Rundfunk, wolle er 
bezweifeln.
Quelle: WELT



Hannöversche AIDS-Hilfe e.V., Lange Laube 14
ASG, Walter-Ballhause-Str.  4

KDA Diakonie-Beratung, Archivstr. 3
IG Metall, Postkamp 12

ver.di, Goseriede 10
SoVD, Herschelstr. 31

Sozialverband VdK, Am Schiffgraben 40
pro familia, Goseriede 10

[ka:punkt], Grupenstraße  8

Termin vereinbaren,  360 696-0
Termin vereinbaren,  44 24 21
Termin vereinbaren,  1241-445
Termin vereinbaren,  124 02-45
Termin vereinbaren,  124 00-0
Termin vereinbaren,  701 48-21
Termin vereinbaren,  131 72 20
Termin vereinbaren,  36 36 06
Termin vereinbaren,  270 739-0
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***   Wer hilft in Hannover Menschen in prekären Lebenslagen   ***

Zentrale Beratungsstelle ZBS
Berliner Allee 8
30175 Hannover (Zentrum)
Tel.: 0511 / 990 40-0

Kontaktladen Mecki
Raschplatz 8 c-d
30161 Hannover (Zentrum)
Mo - Do 8.00 - 11.00 Uhr
Fr. 8.00 - 12.00 Uhr
Sa 8.00 - 10.00 Uhr
Tel.: 0511 / 348 02 64

Tagestreffpunkt DüK
»Dach über‘m Kopf«
Berliner Allee 8
30175 Hannover
Mo-Fr. 9.30-14.30 
Mi.- 14.00 Uhr - Sa./So. geschlossen
Tel.: 0511 / 363 25 38

Tagestreff Nordbahnhof
Schulenburger Landstr. 34
30165 Hannover (Hainholz)
Mo-Do 12.30-17.30 - Sa./So. geschlossen
Tel.: 0511 / 920 56 60

Männerwohnheim Büttnerstraße 
darin: Werkheim - Kaffeestube 
Mo. - So.: 6:00 - 14:00 Uhr 
Büttnerstr. 9
30165 Hannover (Vahrenwald)
Tel.: 0511 / 358 56-0

Unterkunft Wörthstraße
Wörthstr. 10
30161 Hannover (Oststadt)
Tel.: 0511 / 388 48 93 

Treffpunkt Kötnerholzweg
Köthnerholzweg 9
30451 Hannover (Linden)
Mo. - Fr.: 9:00 - 14:00 Uhr
Beratung nach Vereinbarung
Tel.: 0511 / 211 06 34

Männerwohnheim 
Schulenburger Landstraße 335
30419 Hannover (Schulenburg)
Tel.: 0511 / 978 17 90

Neues Land  - Auffanghaus für Männer
Steintorfeldstr. 11
30161 Hannover (Oststadt)
Tel.: 0511 / 31 97 15

Frauenunterkunft
Gartenstr. 20
30161 Hannover (Oststadt)
Tel.: 0511 / 34021-0 

Szenia
Tagestreff und Beratung für Frauen
Volgersweg 6
30175 Hannover
Mo.bis Fr.: 9:00 - 14:00 Uhr 
Tel.: 0511 / 760 01 00

Neues Land
Auffanghaus für Frauen
Lange-Hop-Str. 44
30559 Hannover (Bemerode)
Tel.: 0511 / 51 463 

Paul-Oehlkers-Haus
Plantagenstr. 17
30455 Hannover (Badenstedt)
Tel.: 0511 / 260 92 43

Krankenwohnung Die Kurve
Diakonie
Helmstedter Str. 1 
30519 Hannover (Kirchrode)
Tel.: 0511 / 838 73 20

Karl-Lemmermann-Haus
Am Wacholder 9
30459 Hannover (Oberricklingen)
Tel.: 0511 / 410 282-0

Lindener Tisch e.V.
Dienstag,Mittwoch,Freitag, jeweils 
08.30 - 09.30 Uhr Frühstück 0,50€ 
12.30 - 14.30 Uhr Mittagsessen für 1,50 €
Lebensmittel- (Tiernahrungs-) Ausgabe: 
Mo. + Do.  - jeweils ab 14.30 Uhr, je 2,- € 
(Wartezeiten möglich, Vorrang für bestimm-
te Personengruppen z.B. mit B-Ausweis) 
Ausgabetage:   Mittagsessen 13.00-14.00
Dunkelberggang 7 - nahe Schwarzer Bär
Mittwochs: arztlicher Dienst Caritas ???

Neues Land - SOS Bistro
Steintorfeldstr. 4a
30161 Hannover (Zentrum)
Di.-Fr.: 15:00 - 20:00 Uhr, 
Sa. und So.: 17:00 - 20:00 Uhr
Tel.: 0511 / 388 45 04

St. Clemens Samstagsfrühstück
des Caritas-Verband Hannover
Leibnizufer 13-15
30169 Hannover (Zentrum)
Tel.: 0511 / 12 600-0

Caritas 
Tagestreffpunkt für Wohnungslose
Leibnizufer 13-15
30169 Hannover (Zentrum)
Tel.: 0511 / 126 00-0
sfw@caritas-hannover.de
Mo., Do., Fr.: 8.30 - 13.00 Uhr
Di.: 13.00 - 16.00 Uhr - Mi. 8.30 - 17.00 Uhr

Obdachlosenfrühstück der Caritas
jeden Samstag 8.30- 10.30 Uhr 

Propstei St. Clemens, 
Leibnizufer 13-15, 30169 Hannover

Der ärztliche Dienst für Wohnungslose

steht zum Glück wieder bereit, 
angegebene Orte/Zeiten ohne Gewähr

alle nachfolgenden Angaben ohne Gewähr

Mon: Schulenburger Landstraße
 *) 11.00-12.30 Uhr
 Caritasverband Hannover e.V.
 10:00-11.30 Uhr (ohne Mobil)
Die: Treff „Nordbahnhof“
 14.00-15.00 Uhr (ohne Mobil)
Mit: Tagestreff Köthnerholzweg
 10.00-11.30 Uhr
 Frauenunterkunft Vinnhorster Weg
 *) ab 12.00 Uhr (ohne Mobil)
 Caritasverband Hannover e.V.
 14:00-15.30 Uhr (ohne Mobil)
Don: K & S Unterkunft in Laatzen
 11.00-12.00 Uhr (ohne Mobil)
 Unterkunft Wörthstraße
 *) 13.00-14.00 Uhr (ohne Mobil)
Sam: Caritasverband Hannover e.V.
 09:30-11.00 Uhr (ohne Mobil)
Son: Treff „Nordbahnhof“
 11.00-12.30 Uhr (ohne Mobil)
 *) Für Bewohner der Unterkünfte

Obdachlosenhilfe: Ausgabe von Essen & Spenden Mo. Di.+Do. am Raschplatz 
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@lptraum - Sahra Wagenknecht – ist die beliebteste Politikerin Deutschlands.
Ein Interview mit Albrecht Müller, Her-
ausgeber der www.nachdenkseiten.de
Beliebteste Politikerin 
„Was ist das wert ?  Was machen Sie 
aus diesem Potenzial ?“
fragt Albrecht Müller 
Sehr viele Menschen äußern ihre Sym-
pathie für Sahra Wagenknecht. Dafür 
gibt es gute Gründe. Viele fragen aber 
auch, was daraus folgt. Albrecht Müller 
hat diese und andere Fragen gestellt. 
Hier das Interview.
Albrecht Müller (A.M.): Meine Regio-
nalzeitung schreibt am 22. November 
auf der ersten Seite: „Wagenknecht 
löst Merkel ab“. Das wäre ja ganz toll, 
wenn es um die Kanzlerschaft ginge. 
Es geht aber um eine Umfrage, wie 
die NachDenkSeiten am 21.11. schon 
berichtet haben. Dass Sie auf der Be-
liebtheitsskala dieser Umfrage Angela 
Merkel überholt haben, ist bemerkens-
wert und erfreulich. Aber: Was ist das 
wert? Was machen Sie aus diesem 
Potenzial?
Sahra Wagenknecht (S.W.): Ich habe 
mich natürlich sehr über das Umfra-
geergebnis gefreut, aber man sollte 
es auch nicht überinterpretieren. In 
der Umfrage sollen die Befragten mit 
Punkten bewerten, ob ein Politiker „ihre 
Interessen vertritt“. Dabei schwanken 
die Ergebnisse von Woche zu Woche 
um einige Punkte, was einen schnell 
um mehrere Plätze nach oben oder 
unten bringen kann. Insofern ist der 
genaue Platz nur eine Momentaufnah-
me. Was mich wirklich freut, ist, dass 
ich bei dieser und ähnlichen Umfragen 
in der Regel gute Ergebnisse erziele. 
Das zeigt, dass die Politik, für die ich 
stehe, von vielen Menschen unter-
stützt wird. Diese Zustimmung ist für 
mich ein wichtiger Ansporn, mich wei-
ter politisch für andere Mehrheiten und 
eine Gesellschaft mit mehr sozialem 
Zusammenhalt und weniger Ungleich-
heit zu engagieren.
A. M.: Wie könnte Ihre Beliebtheit 
genutzt werden, um Merkel oder ihre 
Nachfolgerin oder ihren Nachfolger im 
Kanzleramt abzulösen?
S. W.: Ich werbe in der Linken seit Jah-
ren für einen anderen Kurs, als ihn die 
derzeitige Parteiführung vertritt. Wir 
dürfen keine grünliberale Lifestyle-Par-
tei werden, die mit ihren Themen und 
ihrer Sprache allenfalls noch im Milieu 

der akademisch gebildeten urbanen 
Mittelschicht ankommt. Aufgabe einer 
linken Partei ist es, die zu vertreten, 
die um ihren Wohlstand immer härter 
kämpfen müssen, also die Leidtragen-
den der neoliberalen Globalisierung, 
nicht die Gewinner. Ich will nicht be-
haupten, dass eine Linke, die sich als 
konsequenter und populärer Anwalt 
der unteren Mitte und der Ärmeren 
profi liert, morgen schon den Kanzler 
stellen könnte, aber sie wäre in jedem 
Fall deutlich stärker als die heutige 
Linkspartei, die leider mit Ausnahme 
von Thüringen und Bremen ein katast-
rophales Wahljahr hinter sich hat. 
A. M.: Sie sind so etwas wie die Stim-
me der Vernunft in einem ansonsten 
abgrundtief unvernünftigen Umfeld. 
Mal unterstellt, Ihre Stimme wird weiter 
gehört, was wären denn die wichtigs-
ten programmatischen Vorhaben?
S. W.: Ich fi nde es wichtig, sich über 
die Veränderung klarzuwerden, die 
in der Ausrichtung linker Politik, ihrer 
sozialen Basis und ihrer öffentlichen 
Wahrnehmung in den letzten Jahr-
zehnten stattgefunden hat. In fast al-
len EU-Ländern. Nach klassischem 
Verständnis war die soziale Frage, 
der Kampf für gute Löhne und sozia-
le Sicherheit Kern linker Politik. Ent-
sprechend hatten die linken Parteien 
ihre Basis bei denen, die auf einen 
ordentlich regulierten Arbeitsmarkt, 
eine gute öffentliche Infrastruktur und 
einen starken Sozialstaat angewie-
sen sind. Alle diese Errungenschaften 
wurden im Rahmen der einzelnen Na-
tionalstaaten erkämpft und durch die 
Globalisierung der Wirtschaft, die Öff-
nung der Märkte und die EU-Verträge, 
die den Rückzug des Staates und die 
Beschränkung seiner Regulierungs-
kompetenz festschreiben, mehr und 
mehr untergraben. Diese Entwicklung 
ist eine existentielle Bedrohung für den 
Lebensstandard der früheren Wähler 

linker Parteien. Für viele ist der sozia-
le Abstieg auch keine bloße Zukunfts-
angst mehr, sondern bereits bittere 
Realität. Etwa für diejenigen, die in die 
neuen Niedriglohnjobs im Servicebe-
reich abgedrängt wurden oder für viele 
ältere Menschen mit Armutsrenten.
A. M.: Gibt es nur Verlierer?
S. W.: Es gibt auch Gewinner der neo-
liberalen Globalisierung: dazu gehört 
hauptsächlich die traditionelle Ober-
schicht, die über Betriebsvermögen 
und anderes anlagefähiges Kapital 
verfügt und ihre Erträge und Vermögen 
in den letzten Jahren massiv steigern 
konnte. Aber es ist wichtig zu verste-
hen, dass auch die neue urbane Mit-
telschicht, also diejenigen, die in den 
neu entstandenen hochqualifi zierten 
und hochbezahlten Dienstleistungsbe-
rufen von Finanzen und Beratung bis 
zu Software, Werbung und Medien ar-
beiten, in einem gewissen Rahmen zu 
den Gewinnern gehören. Die meisten 
dieser Jobs sind im Umfeld großer, in-
ternational aufgestellter Unternehmen 
entstanden und oft direkt in transna-
tionale Arbeitszusammenhänge ein-
gebunden. Sie erfordern Fremdspra-
chenkenntnisse und einen souveränen 
Umgang mit anderen Kulturen. Diese 
neue Mittelschicht, die erst in den letz-
ten Jahrzehnten als eigenständiges 
soziales Milieu entstanden ist und die 
hochpreisigen Trendviertel der großen 
Städte bewohnt, lebt in einer anderen 
Welt und hat in vieler Hinsicht andere 
Interessen als der Postzusteller, der 
ihre Online-Bestellungen die Treppe 
hochschleppt, die Reinigungskraft, die 
ihre Haushalte putzt, oder auch der 
Industriearbeiter in der Kleinstadt, den 
die Angst umtreibt, dass irgendwann 
auch sein Betrieb in ein Land mit bil-
ligeren Löhnen oder niedrigeren Um-
weltstandards abwandert und so der 
vielleicht letzte gutzahlende Arbeitge-
ber seiner Region verschwindet.
A. M.: Sind das die Wählerschichten, 
die den linken Parteien abhandenge-
kommen sind?
S. W.: Die urbanen Besserverdiener 
sind heute die wichtigste Wählergrup-
pe der Grünen, aber in zunehmendem 
Maße auch von SPD und Linken. Es 
ist die Denkweise und Lebenswelt die-
ses sozialen Milieus, ihre Sicht auf die 
Globalisierung, die Zuwanderung, die 
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@lptraum - Sahra Wagenknecht – ist die beliebteste Politikerin Deutschlands.
EU und den Nationalstaat, die heute 
als „links“ gelten, während Ansichten, 
die früher sozialdemokratischer Main-
stream waren, plötzlich unter Nationa-
lismus- oder gar Rassismusverdacht 
stehen. Im Ergebnis hält die Mehrheit 
der Arbeiterschaft und der Ärmeren 
„links“ heute für eine Ideologie der 
Herrschenden, der Profi teure der neo-
liberalen Globalisierung, und hat damit 
nicht ganz unrecht. Das ist eine gravie-
rende Fehlentwicklung. Eine Linke, die 
sich von den benachteiligten Schichten 
und deren Interessen entfernt, trägt da-
mit auch Mitverantwortung für den Auf-
stieg der Rechten. Gleichzeitig zeigt 
beispielsweise der letzte Wahlkampf 
der dänischen Sozialdemokratie, dass 
die Linke mit einer populären und an 
den Wünschen der Mehrheit orientier-
ten Strategie die Rechtsparteien er-
staunlich schnell wieder kleinmachen 
kann. Das wäre auch in Deutschland 
möglich.
A. M.: Wie könnte man die Stimme der 
Vernunft organisatorisch oder medial 
wirksam bündeln?
S. W.: Es geht darum, sich zunächst 
einmal bewusst zu machen, was falsch 
läuft und warum. Einzusehen, dass 
ehemalige Linkswähler nicht deshalb 
zur AfD abwandern, weil sie plötzlich 
zu Rassisten geworden sind, sondern 
weil sie sich in wesentlichen Teilen des 
aktuellen linken Politikangebots nicht 
wiederfi nden können. Man kann bei-
spielsweise nicht gleichzeitig den Na-
tionalstaat für überholt erklären und ei-
nen starken Sozialstaat fordern, da es 
transnational gar keine institutionellen 
Voraussetzungen – und aktuell auch 
keine Akzeptanz! – für eine Umvertei-
lung größeren Umfangs und statussi-
chernde soziale Netze gibt. Aber genau 
das, die Absicherung des Lebensstan-
dards und nicht eine nackte Existenz-

sicherung, war mal der Anspruch des 
deutschen Sozialstaates. Wer für eine 
soziale Rückbesinnung linker Politik 
anstelle identitätspolitischer Modethe-
men wirbt, hat bei den Medien – zumal 
den vermeintlich linken –  nicht viele 
Freunde. Umso wichtiger sind Blogs 
wie die Nachdenkseiten, Makroskop 
und andere, um solchen Positionen 
Öffentlichkeit zu geben. Ich persönlich 
habe gerade einen eigenen YouTu-
be-Kanal angemeldet, von dem ich hof-
fe, dass er viele Abonnenten fi ndet. Ich 
werde dort in Kürze damit beginnen, 
ein Mal pro Woche das Zeitgeschehen 
zu kommentieren und auf Fragen und 
Anmerkungen zu antworten. 
A. M.: Wie geht es mit Aufstehen wei-
ter?
S. W.: Aufstehen hat heute über 150 
000 Mitglieder mit wieder leicht stei-
gender Tendenz. Es sind überwiegend 
Parteilose aus genau den ehemals so-
zialdemokratischen Milieus, die sich 
heute von den linken Parteien kaum 
noch vertreten fühlen. Viele engagie-
ren sich in Ortsgruppen und organi-
sieren Veranstaltungen und Aktionen. 
Einigen davon, etwa einer Diskussion 
zwischen Kevin Kühnert und mir im 
September, gelingt es, überregional 
öffentlich wahrgenommen zu werden. 
Die entscheidende Aufgabe, eine Be-
wegung mit sozialen Forderungen 
auch auf die Straße zu bringen, ist 

bisher noch nicht eingelöst, bleibt aber 
hochaktuell. Gerade mit Blick auf die 
jüngsten Sozialabrissphantasien der 
amtierenden CDU-Vorsitzenden kann 
es bald zu einer dringenden Notwen-
digkeit werden, sich bundesweit gegen 
die nächsten Rentenkürzungen oder 
andere soziale Einschnitte zur Wehr 
zu setzen.
A. M.: Sehen Sie eine Chance zur Ver-
einigung aller fortschrittlichen Gruppie-
rungen in unserem Land?
S. W.: Es gibt einen erheblichen Teil 
der Bevölkerung, der in der Politik 
heute keine Stimme mehr hat und 
von keiner Partei mehr vertreten wird. 
Auch die AfD, die teilweise von diesen 
Menschen gewählt wird, vertritt ja in 
keinem Fall ihre Interessen und das 
wissen die meisten auch. Wenn auf der 
politischen Linken eine überzeugende 
Kraft auf den Plan treten würde – ob 
aus der SPD, aus der Linkspartei oder 
aus beiden Parteien – die glaubwür-
dig für eine neue Ordnung von Wirt-
schaft und Gesellschaft streitet, die 
den Wohlstand der abstiegsbedrohten 
Mitte absichert, den Niedriglohnsek-
tor austrocknet und die Menschen vor 
Ausbeutung, Unsicherheit und globa-
len Renditejägern schützt, wäre das 
ganz sicher ein Erfolgskonzept. Im Üb-
rigen brauchen wir auch aus Umwelt-
gründen dringend eine Re-Regionali-
sierung der Wirtschaft, einen starken 
Investitions- und Innovationsstaat und 
ein Ende der ressourcenverschleißen-
den Wegwerfproduktion. Wir müssen 
über neue Formen des wirtschaftlichen 
Eigentums reden, die eine solche Neu-
orientierung ermöglichen. Die Aktien-
gesellschaft mit ihrer bedingungslosen 
Orientierung am kurzfristigen Profi t ist 
dafür keine Grundlage.
A. M.: Danke vielmals.
@lptraum dankt den Nachdenkseiten

Asphalt-Verkäuferinnen und -Verkäu-
fer führen Sie zu Orten, an denen Woh-
nungslose keine Randgruppe sind.  
Erleben Sie die Straße neu und lernen 
Sie spezielle Anlaufstellen kennen: 
Wo sind die Schlafplätze von obdach-
losen Menschen ?  
Wo duschen oder essen sie ?  
Wo gibt es Konfl ikte ? 

Ein außergewöhnlicher Stadtrundgang 
- von ExpertInnen der Straße geführt !
Asphalt-Stadtrundgang Mai:
Freitag,  27. Dezember 2019, 
15.00 Uhr  Treffpunkt: Hallerstr. 3, 

30161 Hannover
Bitte telef. anmelden: 0511-301269-0
Teilnahme auf Spendenbasis: 
ab 5 € pro Person.  
Gruppen (Studierende, Schulklassen, 
Vereine etc.) vereinbaren bitte geson-
derte Termine !                                       (Alp)
(Quelle: Asphalt-Magazin)
Infos:     www.asphalt-magazin.de

Sozialer Stadtrundgang: Asphalt zeigt das andere Hannover
Kommen Sie mit - zum sozialen Stadtrundgang !  Jeweils am letzten Freitag im Monat !
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@lptraum - Die Lügen über Julian Assange müssen jetzt ein Ende haben !

@lptraum - Keine Auslieferung von JulianAssange an die USA!

es geht weiter von der Titelseite:
die „Vorwürfe“ sexuellen Fehlverhal-
tens gegen Assange gekapert haben 
und das schwedische Recht und den 
von dieser Gesellschaft gepriesenen 
Anstand zum Gespött gemacht haben.
Er lässt unerwähnt, dass die schwe-
dische Staatsanwältin 2013 versuch-
te, den Fall fallen zu lassen und dem 
Crown Prosecution Service in London 
eine Mail schrieb, dass sie den euro-
päischen Haftbefehl nicht mehr auf-
rechterhalten werde.  Die Antwort auf 
diese Mail lautete: “Wagen Sie es ja 
nicht!!!“ (Dank an Stefania Maurizini 
von La Republicca)
Andere Mails zeigen, wie der Crown 
Prosecution Service den Schweden 
davon abriet, nach London zu kom-
men, um Assange zu befragen – was 
der gängigen Praxis entsprochen hät-
te – und so verhinderten, dass Bewe-
gung in die Angelegenheit kam, was 
wiederum zur Freilassung von Assan-
ge im Jahr 2011 hätte führen können.
Es gab nie eine Anklage. 

Ebenso wenig gab es Anklagepunkte. 
Nie hat ein ernstzunehmender Ver-
such stattgefunden, Assage mit „Vor-
würfen“ zu konfrontieren und ihn dazu 
zu befragen – ein Vorgehen, das das 
schwedische Berufungsgericht für 
fahrlässig erklärte und das der Gene-
ralsekretär der schwedischen Anwalts-
kammer inzwischen verurteilt hat.
Die beiden involvierten Frauen sagten, 
es habe keine Vergewaltigung gege-
ben.  Die entscheidenden schriftlichen 
Beweise aus ihren SMS-Nachrichten 
hat man den Anwälten von Assange 
absichtlich vorenthalten, offensichtlich, 
weil sie die „Vorwürfe“ untergraben 

hätten.
Eine der Frauen war so erschüttert 
über die Verhaftung von Assange, dass 
sie der Polizei vorwarf, sie überrumpelt 
und ihre Zeugenaussage abgeändert 
zu haben.  Die Generalstaatsanwältin 
Eva Finne wies den „Verdacht auf jeg-
liche Straftat“ zurück.
Der Mitarbeiter des Sydney Morning 
Herald unterschlägt, wie ein ehrgei-
ziger und kompromittierter Politiker, 
Claes Borgstrom, aus der liberalen 
Fassade der schwedischen Politik auf-
getaucht ist und den Fall wieder auf-
gegriffen und ihm neues Leben einge-
haucht hat.
Borgstrom verpfl ichtete eine frühere 
politische Mitstreiterin, Marianne Ny, 
als neue Staatsanwältin. Ny weiger-
te sich zu garantieren, dass Assan-
ge nicht in die Vereinigten Staaten 
weitergeschickt würde, sollte er nach 
Schweden ausgeliefert werden. Dabei 
hatten, wie der Independent berichte-
te, „laut diplomatischen Quellen US- 
und schwedische Beamten bereits in-
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Free the press, stop the war!
(…) Mit der Veröffentlichung geheimer 
Dokumente durch die Enthüllungsplatt-
form Wikileaks sind die Verbrechen der 
Mächtigen dieser Welt ins Licht der Öf-
fentlichkeit gelangt und viele der Be-
troffenen haben ein Gesicht und eine 
Stimme bekommen…
Julian Assange, Gründer von Wiki-
leaks, ist aktuell in England in einem 
Hochsicherheitsgefängnis inhaftiert 
und die meiste Zeit isoliert, die USA 
haben seine Auslieferung beantragt, 
um ihn wegen seines Engagements 
für Wikileaks vor Gericht zu stellen. 
Mit seiner Inhaftierung und dem Aus-
lieferungsgesuch werden die Grundla-
gen der Demokratie, die Presse- und 

Meinungsfreiheit angegriffen, weil die 
Enthüllungen von Wikileaks eine Poli-
tik entlarven, die nicht im Interesse der 
Bevölkerung ist und daher keine Auf-
klärung verträgt.  Der Vater von Julian 
Assange, John Shipton, ist in Europa, 
um über das Wirken und die unrecht-
mäßige Verhaftung von Julian Assange 
aufzuklären und setzt sich für seine so-
fortige Freilassung ein.  Wir wollen mit 
John Shipton und mit Sevim Dağdelen, 
Mitglied des Bundestages für die Par-
tei Die Linke, über die Gründe für die 
Verfolgung von Julian Assange und 
von Whistleblowern sowie die Bedeu-
tung von Initiativen wie Wikileaks für 
Menschenrechte und die Beendigung 
von Kriegsverbrechen diskutieren.

Quelle: Kölner Friedensforum
Julian Assange geht uns alle an
Gegen das Totschweigen eines Jour-
nalisten durch die Meinungsmacht.
Es ist ein erwiesenermaßen wenig 
probates Mittel, zu hoffen, dass die 
Leitmedien das Thema des politisch 
verfolgten Julian Assange auf die Ta-
gesordnung setzen.  Was völlig un-
zureichend thematisiert wird, ist die 
Tatsache, dass der Journalist Assan-
ge innerhalb eines angeblich demo-
kratischen Rechtssystems unter men-
schenunwürdigen Bedingungen als 
politischer Häftling einsitzt.
Beteiligt euch an Mahnwachen für 
die Freiheit von Julian Assange, an 
Demos für die Pressefreiheit !  (HaDe)
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@lptraum - Die Lügen über Julian Assange müssen jetzt ein Ende haben !
formell über die Möglichkeit diskutiert, 
Julian Assange in amerikanischen Ge-
wahrsam zu geben.“ Das war ein of-
fenes Geheimnis in Stockholm. Dass 
das freiheitsliebende Schweden eine 
dokumentierte fi nstere Tradition hatte, 
Menschen der CIA auszuliefern, war 
nichts Neues.
Das Schweigen wurde 2016 gebro-
chen, als die Arbeitsgruppe der Ver-
einten Nationen für willkürliche Verhaf-
tungen – ein Gremium, das darüber 
befi ndet, ob Regierungen ihren Men-
schenrechtsverpfl ichtungen nachkom-
men – darlegte, dass Julian Assange 
von Großbritannien widerrechtlich 
festgehalten werde, und die britische 
Regierung dazu aufrief, ihn freizulas-
sen.
Sowohl die britische als auch die 
schwedische Regierung hatten sich 
an der UN-Untersuchung beteiligt und 
zugesagt, sich an deren Entscheidung 
zu halten, die ja mit dem Gewicht des 
Völkerrechts gefällt worden war. Doch 
der britische Außenminister Philip 
Hammond stand im Parlament auf und 
beschimpfte den UN-Ausschuss.
Der schwedische Fall war von dem 
Augenblick an Betrug, als die Polizei 
heimlich und illegal eine Stockholmer 
Boulevardzeitung kontaktierte und so 
die Hysterie in Gang setzte, die Assan-
ge vernichten sollte. 
Die Wikileaks-Enthüllungen von 
US-Kriegsverbrechen hatten die 
Handlanger der Macht und ihrer 
Eigeninteressen blamiert, die sich 
selbst als Journalisten bezeichnen; 
und das würde man dem ungeselli-
gen Assange niemals verzeihen.
Die Jagdsaison war eröffnet. 
Assanges Folterknechte in den Medi-
en kopierten gegenseitig ihre Lügen 
und Schmähungen.  „Er ist wirklich der 
widerlichste Wichser“, schrieb die Gu-
ardian Kolumnistin Suzanne Moore. 
Es galt als Allgemeingut, dass er an-
geklagt worden war, was nie der Fall 
war.  In meinem ganzen Berufsleben, 
in dem ich von Orten berichtete, die 
von extremem Aufruhr, von Leiden und 
Kriminalität heimgesucht waren, ist mir 

so etwas noch nie untergekommen.
In Assanges Heimat, Australien, er-
reichte dieses „Mobbing“ einen Höhe-
punkt.  Die australische Regierung 
war so erpicht darauf, ihren Staats-
bürger an die Vereinigten Staaten 
auszuliefern, dass 2013 die dama-
lige Premierministerin Julia Gillard 
ihm seinen Pass entziehen und ihn 
eines Verbrechens beschuldigen 
wollte – bis man sie darauf hinwies, 
dass Assange keine Straftat began-
gen und sie kein Recht dazu hatte, 
ihm seine Staatsbürgerschaft zu 
entziehen.
Julia Gillard hält laut der Website 
Honest History den Rekord für die 
unterwürfi gste Rede, die je vor dem 
US-Kongress gehalten wurde.  Austra-
lien, sagte sie vor Applaus, sei Ameri-
kas „toller Kumpel“.  Der tolle Kumpel 
hat sich mit Amerika verschworen und 
einen Australier gejagt, dessen Ver-
brechen Journalismus war. Ihm wurde 
das Recht auf Schutz und angemesse-
ne Unterstützung verwehrt.
Als Assanges Anwalt Gareth Peirce 
und ich zwei australische Konsular-
beamte in London trafen, waren wir 
schockiert, dass sich das, was sie 
über diesen Fall wussten, auf das be-
schränkte „was wir in der Zeitung gele-
sen haben“.
Dass Australien ihn hängen ließ, ist der 
Hauptgrund dafür, dass Ecuador Juli-
an Assange politisches Asyl gewährte. 
Als Australier fand ich das besonders 
beschämend.
Als er kürzlich zu Assange befragt 
wurde, sagte der aktuelle australi-
sche Premierminister Scott Morrison: 
„Er sollte die Suppe auslöffeln.“  Die-
se rüpelhafte Herangehensweise, die 

bar jeglichen Respekts für Wahrheit 
und Rechte und Rechtsgrundsätze ist, 
ist der Grund dafür, weshalb sich die 
weitgehend von Murdoch kontrollierte 
Presse in Australien jetzt Sorgen um 
ihre eigene Zukunft macht, genau-
so wie der Guardian sich sorgt und 
die New York Times.  Ihre Besorgnis 
hat einen Namen: „Der Präzedenzfall 
Assange.“  Sie wissen, dass ihnen 
widerfahren kann, was Assange wi-
derfährt.  Die grundlegenden Rech-
te und Gerechtigkeit, die man ihm 
verwehrt, können auch ihnen ver-
wehrt werden. Sie wurden gewarnt. 
Wir alle wurden gewarnt.
Immer wenn ich Julian in der düsteren, 
surrealen Belmarsh Gefängnis-Welt 
besuche, erinnert mich das an die Ver-
antwortung, die wir, die wir ihn vertei-
digen, tragen.  In diesem Fall stehen 
universale Prinzipien auf dem Spiel.  
Julian selbst sagt gerne: „Hier geht 
es nicht um mich. 
Es geht um weit mehr.“
Doch im Kern dieses bemerkens-
werten Kampfes – und genau das ist 
es vor allem: ein Kampf – steht ein 
Mensch, dessen Charakter, ich wie-
derhole: Charakter, die staunenswer-
teste Courage bewiesen hat.  Ich ver-
neige mein Haupt vor ihm.
This is an edited version of an address 
John Pilger gave at the launch in Lon-
don of In Defense of Julian Assange, 
an anthology published by OR Books, 
New York.  
See also: 
www.dontextraditeassange.com.  

Um es noch einmal klar und deutlich 
auszudrücken:
Der Bote, der über die mörderischen 
Vorfälle die Öffentlichkeit informierte, 
soll jetzt diesem mörderischen System 
überliefert werden.
Die Mörder selbst blieben bish-
er unangetastet, werden von der 
amerikanischen Administration 
geschützt.
Wer solche Freunde hat braucht 
keine Feinde mehr.
“Rettet Julian Assange !!!       (HaDe)
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Mitstreiter fi ndet ihr hier: @lptraum-Termine fallen leider aus
Montags - Demo - Hannover

Nur noch jeden 1. Montag im Monat 
von 18.00-19.00 Uhr

Kundgebung in der Innenstadt,
Georgstraße / Schiller-Denkmal

“Hartz IV geht uns alle an !”

[ka:punkt] Beratungs- und Behandlungsstelle
Grupenstraße 8 (Innenstadt) 30159 Hannover
„Offene Tür“: ein Angebot der katholischen Kirche
Mo.-Fr. 10.00 - 18.00 Uhr,  Sa. 12.00 - 16.00 Uhr
Anmeldung Beratung / Info:   Telefon 0511 / 270 739-0
Arbeitskreis Arbeitslose Linden
Donnerstags 10.00 Uhr bis 12.30 Uhr
im Freizeitheim Linden (Raum U5)
Fred-Grube-Platz 1, 30451 Hannover   (Üstra-Linie 10)
E-Mail:  info@arbeitslosenkreis-linden.de

IG Metall-Arbeitskreis „Erwerbslose“
Jeden 1. Mittwoch im Monat 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr
IG Metall-Haus, Postkamp 12, 30159 Hannover



Unterstützt unsere ehrenamtliche Arbeit.
Spendenkonto H.-D.Grube

IBAN: DE58201100222494378184

14 Jahre @lptraum 2005 - 2019 # Infos: www.alptraum.org

@lptraum-Die „Würger der SPD“ schicken 
einen “Weckruf” an die SPD-Basis

Es soll ein Weckruf kurz vor entscheidenden Weichenstellun-
gen im Parteivorstand sein.   Neun frühere SPD-Vorsitzende 
wenden sich mit einem “öffentlichen Aufruf” an die Basis der 
Partei.   Sie wollen den rund 440.000 Genossinnen und Ge-
nossen in der Krise neuen Mut machen.
“Wir sind in sehr großer Sorge um unsere Partei” – so beginnt 
der Aufruf, der dem SPIEGEL vorliegt und von Ex-Kanzler 
Gerhard Schröder initiiert wurde:  “Die SPD befi ndet sich in 
einer ernsten Krise, die existenzielle Folgen nicht nur für die 
Partei,sondern auch für unser Land haben kann.“ (…) 
Neben Gerhard Schröder haben die früheren Vorsitzenden 
Hans-Jochen Vogel, Björn Engholm, Rudolf Scharping, Franz 
Müntefering, Matthias Platzeck, Kurt Beck, Sigmar Gabriel 
und Martin Schulz unterzeichnet.
Schröder, SPD-Chef von 1999 bis 2004, hatte sich zuerst mit 
Hans-Jochen Vogel inhaltlich besprochen, der zwischen 1987 
und 1991 an der Spitze der Partei stand.   Danach formulier-
te der Altkanzler das Schreiben und kontaktierte nach SPIE-
GEL-Informationen alle noch lebenden ehemaligen Parteivor-
sitzenden – mit Ausnahme Oskar Lafontaines, der die SPD im 
Jahr 2005 verlassen hatte. 
Außer Andrea Nahles unterzeichneten daraufhin alle Einge-
ladenen.
Quelle: Spiegel.
Einfach wieder SOZIAL und DEMOKRATISCH sein           (HaDe)

Raschplatz montags ab 16.30 Uhr

Raschplatz dienstags ab 17.30 Uhr

Raschplatz donnerstags ab 15.30

Wer hat Hartz IV erfunden ?

die SPD
Und wer war dabei ?

die GRÜNE Partei


